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Be ee: — —_ 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
—— — üU 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Erpedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Iuſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Infer erate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Nee: 106. 


f Die Konfliktstreibereien 
eitens der extremen Elemente der Berliner Stadtverordneten⸗ 


verſammlung nehmen immer herausforderndere Formen an. 
Wenn das Nein!, 


ſchaft unter dem Deckmantel der Anonymität dem Antrage des 


welches die Mehrheit der genannten Körper⸗ 


agiſtrats wegen gemeinſamer Beglückwünſchung des Fürſten 


Bismarck 


eine ſchwere, durch nichts zu rechtfertigende Kränkung des 
3 Notionalgefüpls in ſich ſchloß, jo wurde jene Demon⸗ 
5 55 noch übertrumpft durch die direkt geſetzesübertre⸗ 
— 5 5 5 des intendirten Petitionsſturmes wider die 
Ma iat age; und dazu kommt nun noch die Ablehnung einer 
9 daten auf Bewilligung von Beiträgen zu dem Bau 
die in “= Letlhelm: und der Kater Friedrich⸗Gedächinißkirche, 
Gründe, etzten Stadtverordnetenſitzung erfolgt iſt! Daß die 
e denen ſich die Gegner des letzterwähnten Ma⸗ 
könnten, a verſchanzten, ſachlichen Werth beanſpruchen 
ſelbſt ni glaubt man im Lager der Oppoſition um jeden Preis 
. e cht. Es hätten auch juft nicht Kirchenbauten zu fein 
har cht, und die prinzipiellen Neinſager wären um Schein⸗ 
Fal e für ihr konſequent ablehnendes Verhalten ebenſowenig 
* 8 geweſen. Am ungenirteſten gab ſich noch der ſozial⸗ 
mokratiſche Stadtverordnete Vogtherr namens ſeiner ſpeziellen 
Fraktlonsgenoffen. 
ehrheit der Berliner Stadtverordnetenverſammlung beherr⸗ 
N enden Geiſtes nicht der leiſeſte Zweifel, daß die Sozialdemo⸗ 
aten in ihrer Abkehr von Kirche und Monarchie im Rothen 
auſe keineswegs allein ſtehen. Es ſteckt in den Vertretern des 
muberlich demokratiſchen wie des ſozialdemokratiſchen Radikalis⸗ 
us eine unverkennbare Wahlverwandtſchaft mit den Neigungen, 
lun man auch an der Pariſer Gemeindevertretung beobachien 
bl N, und die f. Z. ſich in dem Kommuneaufſtande ein fo 
utiges Denkmal ſetzten. Auch die ſtädtiſchen Machthaber 
erlins möchten, gleich denen von Paris, einen Staat im 
fügte bilden, eine Art republikanlſcher Kommune, in welcher 
U das Oberauffichtsrecht der Regierung kein Platz fein würde. 
f rlich wird vor dieſes letzte Ziel der ſtädtiſchen Politik des 
8 Undeten demokratiſch⸗ſozialiſtiſchen Heerbanns einſtweilen noch 
3. dichter Schleier gezogen, aber wie bie vorher angeführten 
” eiſtungen“ 
alten ein Syſtem zu Grunde, das wahrlich nicht von dem 
eſtreben zeugt, die Harmonie der Berliner Gemeindevertretung 


de 
legen, in Reich und Staat herrſchenden Gefinnungen zu 


Politiſche Tagesschau. 
Ble PN „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, daß es fich bei dem Bericht mehrerer 
lad über den angeblich fertiggeſtellten Entwurf zu der Ein- 
1 ugsſchrift der deutſchen Regierung an die auswärtigen 
. zur Theilnahme an einer internationalen 
ſchri nzkonferenz nicht um den Entwurf einer Einladungs⸗ 
El t, ſondern um eine Aufforderung an die Regierungen der 
nzeiſtaaten zur Rückäußerung über den Gegenſtand handelt. — 
en TEEN FE RTBER TREE EEE 


Magelone. 


Roman von B. von der Lanken. 


(Nachdruck verboten.) 


Als er (23. Fortſetzung.) 


Saal ſchritt 
berkam ihn 
Ro ſah er, 
egneten feine Blick 
aw, obgleich es e denen 
ie a ſchweiften. 


der Gräfin Bartuch, Lona's nur 
ihm nicht entging, daß ſie wie ſuchend über 


XI. 
a Haus der Veltens war Krankheit eingezo en; 
agg ag ſchwer darnieder. 5 de 
eim Ueberſchreiten der Friedrichſtraße, dort, wo ſich die⸗ 


1 
17 den „Linden“ kreuzt, an Kranzlers Ecke, war er aus⸗ 


innere Verletzungen dav 
lang an das Bett feſſelten. We 
und en nn, hatte begonnen. 
err von Velten war ein gedul 
und Klagen trug er ſeine Sener Nn i A af 
— wurde, 
erz edrückten, mit einem wahren 
körperliche und ſeeliſche Leiden ie 
e Wort, 
ein zärtlicher, ſelbſtloſer G 
Sue die 1 1 
elenen's Lippen rangen, 
nm angenauffchläge, 0 
nd Tränkchen, die der 


den Seinen, hatte noch für 
war ſeinem Weibe gegenüber jetzt 
Gatte. Unzählig dagegen waren die 


Arzt ihr verſchreiben mußte. 


tätsrath; indeſſen was thut 
e faft j N — u m die Seinen,” pflegte 
pfern e ſich aber n 
Nachmittags eine halbe oder eine Stunde am Bett des 
e ſaß, ihm erzählte, wie ſie die Nacht geſchlafen oder welche 
2 fie während 5 . et 12 855 die — 


Aber es unterltegt für den Kenner des die 


zu deſſen 80. Geburtstagsfeier entgegenſetzte, ſchon 


dd oo 1 EBEE den 7. Mai 189. 


X. Jahrg. 


Wir theilten Schon mit, daß die „N. A. Z.“ es gleich bezweifelte, 
daß die bezüglichen Verhandlungen bereits bis zur Aufſtellung 
eines Einladungsſchreibens gediehen ſein ſollten. 

Die Anträge der konſervativen Fraktion zur Umſturz⸗ 
vorlage find jetzt im Reichstag vertheilt worden. Als Antrag⸗ 
ſteller der Fraktion, unterſtützt von den zur Zeit anweſenden 
Mitgliedern, fungiren die Abgg. von Levetzow, von Manteuffel, 


Graf Mirbach. Die Anträge wollen die Streichung des größten 
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jener Elemente erkennen laſſen, liegt ihrem Ver⸗ ; 
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ſo durch den jetzt wieder mit Menſchen angefüllten : 
und ſich weiter und weiter von Magelone entfernte, ! 
ein ganz eigenartig banges Gefühl — ein paar⸗ 
wenn's anging, zu ihr hinüber und faſt immer be⸗ 


Karl i 


gefallen und von einer Droſchke überfahren; er hatte 
ongetragen, die ihn nun ſchon wochen⸗ 
ihnachten war ſeitdem vergangen 


und wenn's ihm auch oft 
wenn bange Sorgen vor der Zulunt ihm das 
Heldenmuth verbarg er 


ſich zumeiſt in Gegenwart des Kranken oder anderer 
unzählig die ſtummen, ſchmerz⸗ 
unzählig faſt die beruhigenden Tropfen 
die jetzt ſo oft auf derſelben lagerten; dann nahm der Kum mer 


„Ich opfere den Reſt meiner ſchwachen Kräfte, lieber Sani⸗ 


ihr ganzes 
im Grunde darauf, daß ſie Vor⸗ 


Theils der klerikalen Kommiſſionsbeſchlüſſe. Es ſoll der $ 113 
(Widerſtand gegen Beamte), ebenſo § 114 (Röthigung von 
Beamten zur Vornahme oder e von Amtshandlungen) 
wieder in den § 111 eingefügt werden; die Strafandrohung 
deſſelben ſoll gerichtet werden gegen den, welcher Verbrechen 
oder die bezeichneten Vergehen „in einer Weiſe anpreiſt oder 
rechtfertigt, die geeignet iſt, andere zur Begehung ſolcher ſtraf⸗ 
baren Handlungen anzureizen.“ (Die Kommiſſionsformulirung 
lautet: dazu „dadurch anreizt, daß er eine ſolche Handlung an: 
preiſt oder rechtfertigt.“) Ferner ſollen aus dem § 111 die vom 
Centrum eingefügten 88 166 (Gottesläſterung ꝛc.) und 167 
(Störung des Gottesdienſtes 2c.) geſtrichen werden. Weiter ſoll 
aus dem § 166 das Wort „Lehren“ geſtrichen, die ſonſtige Er⸗ 
weiterung deſſelben aber (Angriffe auf den Glauben an Gott 
oder das Chriſtenthum) nach der Kommiſſionsfaſſung beibehalten 
werden. Der § 184 a (gegen nn Schriften, Abbildun⸗ 
gen 2c.) ſoll geſtrichen werden. — Von dem Kanzel⸗Paragraphen 
iſt in dem Fraktionsantrag nicht die Rede; die meiſten Unter⸗ 
zeichner deſſelben, Abgg. Bohtz und Gen., haben jedoch daneben 
einen beſonderen Antrag geſtellt, der Abſchaffung des Kanzel⸗ 
paragraphen nicht zuzuſtimmen, dieſen alſo beizubehalten. An⸗ 
dererſeits beantragt die Fraktion, im Gegenſatz zu den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen den § 126 (Störung des öffentlichen Friedens 
durch Androhung von Verbrechen) ſchärfer zu faſſen und den von 
der Kommiſſion abgelehnten § 130 Abſatz 2 wie folgt zu faſſen: 
Dieſelbe Strafe (Geldſtrafe bis 600 Mark oder Gefängniß bis 
zu 2 Jahren) trifft denjenigen, welcher in einer den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Weiſe Ehe, Familie oder Eigenthum in 
ihrer Eigenſchaft als Grundlagen der Geſellſchaftsordnung durch 
beſchimpfende Aeußerungen öffentlich angreift. Dieſe Anträge 
ſollen fich mit den Intentionen der Regierung decken. 

Wie der „Freiſinn“ über Preßfreiheit denkt, 
illuſtrirt die Thatſache, daß der Berliner Oberbürgermeiſter Zelle 
einen Strafantrag gegen die „Kreuzztg.“ geſtellt hat, weil dieſe 
ausgeführt hatte, Oberbürgermeiſter Zelle habe dadurch eine Ge⸗ 
ſetzwidrigkeit begangen, daß er die Abſendung der Vorlage des 
Magiſtrats an die Stddtverordnetenvertſammlung wegen der 
Umſturzvorlage zuließ. Und dieſer Herr ereifert ſich darüber, 
daß die Regierung durch die Umſturzvorlage das Recht der freien 
Kritik einengen will! 

Die Rentengüter haben ſich mehrfach um deswillen 
nicht in ganz erwünſchter Weiſe entwickeln können, weil die 
Generalkommiſſionen zu theuer kauften und den Gutsempfängern 
zu hohe Preiſe einſtellen mußten. Es iſt, wie die „Poſt“ erfährt, 
Vorſorge getroffen, daß dies in Zukunft nicht mehr vorkommt. 


gt gehörte ſie ſich ſelbſt und beſchäftige ſich mit ihrem lieben 


Na den wenigen Bekannten, die ſie hatten, erfuhr Karl 
Friedrich viele Freundlichkeiten; beſonders war es die Gräfin 
Bartuch, welche die angeknüpfte Bekanntſchaft nicht wieder fallen 
ließ; ſie kam faſt jede Woche einmal nach Steglitz und ſelten 
ohne ein paar friſche Blumen oder ſchöne Früchte für den Pa⸗ 
tienten mitzubringen. Lottchen und Dottchen gehörten auch, 
wenn die Witterung es irgend erlaubte, zu den treuen Beſuchern 
und erfreuten Karl Friedrich durch kleine Aufmerkſamkeiten. 


Magelone hatte es in dieſer Zeit ja nicht ganz leicht; da 
ihr aber ein tüchtiges uud gewandtes Mädchen zur Seite ſtand, 
konnte ſie den an ſie geſtellten Anforderungen wohl gerecht 
werden, zumal der Onkel ſo wenig Aufwartung für ſich in An⸗ 
ſpruch nahm. 

Der liebſte Beſucher war dem Kranken natürlich Rolf, und 
er kam, ſo oft er konnte. Es entging ihm nicht, daß der Zu⸗ 
ſtand des Vaters wohl ein hoffnungsloſer war, und ſo ſchmerz⸗ 
lich es ihn berührte, ſich mit dieſer Thatſache vertraut zu machen, 
ebenſo bekümmerte es ihn, wie ſeltſam ſich Magelone's Weſen 
veränderte. Sie war oft verſtimmt, gereizt und verrieth unbewußt 
eine innere Unzufriedenheit, die er ſich nicht zu deuten wußte, 
die er früher nie an ihr wahrgenommen hatte. Anfangs war 
er gene dies alles auf die körperlichen Anſtrengungen und 
die life Aufregung zurückzuführen, die des Vaters Krankheit 
mit ſich brachte; bei ſchärferer Beobachtung aber drängte ſich 
ihm der Gedanke auf, daß ſie unter der äußeren Lage der Ver⸗ 
hältniſſe litt, daß ſie ſich nicht mehr wohl fühlte in dem Kreiſe, 
auf den ſie angewieſen, und daß ſie ſich aus demſelben fortſehne. 

Er umgab ſie mit doppelter Liebe, ohne daß es ihm ge⸗ 
lungen wäre, die Schatten von der ſchönen Stirn zu bannen, 


auch ſein Gemüth mehr und mehr gefangen, er wurde ſtiller 


und ernſter. 

So ging es eine Zeit lang fort, und in Rolf reifte der 
Entſchluß, mit der Geliebten über die Sache zu reden; er meinte, 
durch ein offenes Ausſprechen an jeinem treuen Herzen würde ſie 
am eheſten das alte Gleichgewicht wiederfinden. 


Ein Januartag, grau und mit Schneewolken am Himmel, 


Nach einem dem Togo⸗Komitee aus Braß an der Niger⸗ 
Mündung zugegangenen Telegramm vom 3. Mai, gezeichnet von 
dem Mitglied der Togoexpedition Premierlieutenant d. R. von 
Carnap, iſt die deutſche Togo ⸗Expeditton bei Say 
an den Niger gelangt und hat Verträge mit den Sultanen 
Badgamba in Pama, Adama in Gurma Biſſugu, Mechali, 
Gara geſchloſſen. Ein Ort Gata befindet ſich nach der Kiepert⸗ 
ſchen Karte am Niger 14 20° n. Br., 1“ 30“ öſtl. Länge von 
Greenwich. Die Expedition verfolgte von dort den Nigerlauf 
und beſtand bei Bikimi unterhalb Say ein fiegreiches Gefecht. 
In Karmamma, woſelbſt die Pocken unter den Trägern der 
Expedition ausgebrochen waren, trennte ſich die Expedition. Der 
Führer der Expeditlon Dr. Gruner mit Dr. Doering wendeten 
fich nach Süden, um über Borgu nach Miſahöhe zurück⸗ 
zukehren. Lieutenant von Carnap mit den Kranken kehrte nach 
Braß zurück. 

Die Verhältniſſe in Ungarn haben eine unerwartete 
Wendung genommen. Das Auftreten des Miniſterpräſidenten 
von Banffy im Abgeordnetenhauſe gegen den päpſtlichen Nuntius 
Agliardi hat die Wiener Regierungskreiſe verſtimmt. Der Mi⸗ 
Be des Auswärtigen Kalnoky fol ſeine Entlaſſung eingereicht 
haben. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Niſch gemeldet, der Rücktritt 
des geſammten ſerbiſchen Kabinets ſtehe bevor. Die 
Skupſchtina habe die Bewilligung der Jahrespenſion von 480 000 
Franks für König Milan mit Acclamatton angenommen. 

Die britiſchen Mannſchaften in Corinto (Nicaragua) 
haben ſich wieder eingeſchifft; nur 58 Seeſoldaten ſind einſt⸗ 
weilen noch zurüdgelaſſen worden. 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
2. Sitzung vom 4. Mai 189 


Am Miniftertiihen Frhr. 
Miquel. 

In der heutigen Sitzung wurde die erſte Leſung des Geſetzentwurfs 
wegen Bewilligung von Staatsmitteln zur Verbeſſerung der Wohnungs⸗ 
verhältniſſe von Arbeitern in ftantlihen Betrieben und von gering be⸗ 
ſoldeten Staatsbeamten beendigt. 

Abg. Bueck (natlib.) iſt erfreut, daß die Regierung jetzt an dieſe 
Frage herangetreten ſei, und iſt überzeugt, daß ihre Löſung ohne be⸗ 
ſond ere Laſten für die Steuerzahler möglich ſei. 

Handelsminiſter Frhr. v. Ber lepſch weiſt auf den von der Berg⸗ 
bauverwaltung bisher eingeſchlagenen Weg hin. Es empfehle ſich, nicht Da 
Idealzuſtand eines eigenen Hauſes für jeden Arbeiter anzuſtreben, viel⸗ 
mohr für einen Stamm von Arbeitern größere Miethshäuſer zu bauen, 
jedes jedoch nicht größer, als für 8 Familien. Der Entwurf wird einer 
beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die Verpfle⸗ 
gungsſtationen. 

Bei der Begründung der Vorlage weiſt Geheimer Regierungsrath 
v. Trott zu Solz auf die Nothwendigkeit hin, die Verpflegungsſta⸗ 
tionen einheitlich und gleichmäßig auszubilden und in einen gewiſſen 
Zuſammenhang zu bringen. Dieſen Zweck befolge der Entwurf, der 

nur allgemeine Grundſatze aufſtelle und ſich davor hüte, zu ſchematiſiren 
und zu bureaukratiſtren. Die Theilung der Koſten zwiſchen Kreis und 
Provinz ſei der richtige Weg. Die Vagabondage werde durch den Ge⸗ 
ſetzentwurf nicht aus der $ elt geſchafft, aber verringert werden, ebenſo 
werde manche Noth beſeitigt werden. 


v. Berlepſch, Thielen, v. Köller, Dr. 


lagerte über der Erde. Karl Friedrich von Velten hatte eine 
ſchlechte Nacht gehabt, er war bald nach Ciſche in einen tiefen 
feſten Schlaf geſunken; Helene lag in ihrem Zimmer auf der 
Chaiſelongue, las einen ſpannenden Roman, kühlte ſich nach jedem 
Kapitel die Stirn mit Eau de Cologne und aß dazu ein Stück 
eingezuckerte Apfelſine zur Beruhigung ihrer Nerven. 


Magelone ſaß im Wohnzimmer auf dem Tritt am Fenſter 
und beſſerte Tiſchzeug aus; zwei Servietten waren geſtopft und 
wurden zur Seite gelegt; jetzt griff ſie nach der dritten und hielt 
dieſelbe mit erhobenen Armen gegen das Licht, um die ſchad⸗ 
haften Stellen leichter zu finden — — — in demjelben Augen⸗ 
blick hörte ſie das Pfeifen eines Zuges auf dem Bahnhof. Sie 
wußte, daß es der Zug war, der nach Berlin ging; die Arme 
mit der Serviette ſanken langſam herab, ſie neigte den Kopf 
und weinte. 


Wenn alles ſo wäre, wie es hätte ſein können und wie es 
für hundert andere Mädchen war, dann führe ſie nun mit dieſem 
Zuge nach Berlin. Am Potsdamer Bahnhof erwartete ſie die 
Equipage der Gräfin Xenia, und fie würde eins jener reizenden, 
kleinen Donnerſtag⸗Diners mitmachen, die in der vornehmen 
Welt jo zu jagen einen Auf hatten: vierzehn, höchſtens echs⸗ 
zehn Perſonen, neben den Vertretern der Ariſtokratie bedeutende 
Gelehrte, namhafte Künſtler, häufig auch ein Mitglied des könig⸗ 
lichen Hauſes, ſtets aber, um neben der Gräfin die Honneurs 
zu machen, Prinz Alexander Edelsberg, der allzeit amüſante 
liebenswürdige Prinz Saſcha. Wie gut es ſich mit ihm plau⸗ 
derte, wie er zu ſcherzen und luſtig zu ſein verſtand! Warum 
war Rolf nicht wie er? Wie viel mehr würde ſie ſich auf 
ſeine Beſuche freuen! Freilich, der Prinz hatte keine Sorgen, 
es gab nichts, was ihm ernſte Gedanken hätte machen können — 
er war reich, vornehm, beliebt — ſein ganzes Daſein war in 
glänzenden Verhältniſſen verfloſſen, und ebenſo glänzend lag die 
Zukunft vor ihm. 


Zweimal war ſie zu ſo einem kleinen Diner in Berlin ge⸗ 
weſen. Bei dieſem Gedanken verſiegten ihre Thränen, man hatte 
ihr von allen Seiten gehuldigt, am meiſten aber von Allen der 
Prinz. 

(Fortſetzung folgt.) 


B 
5. 


Abg. Brütt (freifonf.) äußert Bedenken gegen den Entwurf, 
den er an eine Kommiſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen be⸗ 
antragt. 

Abg. v. Tzſchoppe (freikonſ.) ſpricht ebenfalls gegen den Entwurf, 
5 aber, daß er zur Grundlage einer Verſtändigung gemacht werden 

nne. 

Abg. Seyffard (natlib.) tritt für die einheitliche Regelung der 
Verpfl⸗gungsſtationen und für die gleichmäßige Vertheilung der Koften 
ein. Einzelne Bedenken, die auch er hege, würden ſich in der Kommiſ⸗ 
ſion beſeitigen laſſen. 

Abg. Schilling (konſ.) äußert ſich im ſelben Sinne und tritt im 
Namen der großen Mehrzahl ſeiner Parteigenoſſen dem Antrag auf 
Kommiſtonsberathung bei. 

Abg. v. Waldow l(konſ.) macht im Gegenſatz dazu Bedenken gegen 
er Entwurf geltend, erklärt fih aber trotzdem für Kommiſſionsbe⸗ 
rathung. 

Abg. Stöcker (konſ.): Es gebe zu viele Berpflegungsſtationen; 
dadurch werde Vielen die erwünſchte Gelegenheit zum Wandern gegeben. 
Jetzt ſolle die chriſtliche Liebe verſtaatlicht werden, das Almoſen zu einer 
ſtaatlichen ſozialen Einrichtung gemacht werden, das ſei falſch. In der 
Kommiſſion müſſe vor Allem darauf geſehen werden, daß die großen 
Städte, die Brutſtätten der Arbeitsloſigkeit ſeien, auch zu den Koſten 
herangezogen werden. Nothwendig ſei es, auch Arbeitsgelegenheit für 
nicht wandernde Arbeiter zu ſchaffen. 

In ähnlichem Sinne ſpricht ſich Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.) 
aus; er hält den Weg, welchen der Entwurf einſchlägt, für ungeeignet, 
das wünſchenswerthe Ziel zu erreichen. 

Abg. Freiherr v. Erffa (konſ.) hebt die Bedeutung der Arbeits⸗ 
leiſtung in den Verpflegungsſtationen hervor, die den Zuzug arbeits⸗ 
ſcheuer Elemente verringere, und räth, die Obdachſuchenden in dieſer 
Hinſicht ſtreng zu behandeln. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.): Das Stationsweſen habe ſich im 
Oſten wenig bewährt, doch werde es hoffentlich möglich ſein, aus dem 
Entwurfe in der Kommiſſion etwas Gedeihliches zu machen. 

Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikonſ.) ſchließt ſich dieſem Wunſch an, 
glaubt aber, daß gerade die Grundzüge des Entwurfs geändert werden 
müßten, weil ſie für den ganzen Staat generaliſiren und reglementiren 
wollten. Der Redner iſt gegen allen Zwang und auch gegen ſtaatliche 
Beaufſichtigung. Man ſolle es dabei bewenden laſſen, den Provinzialin⸗ 
ſtanzen die Unterſtützung des durch freie Liebesthätigkeit aufrecht zu er⸗ 
haltenden Stationsweſdns anheimſtellen, und zu dieſem Zwecke die Pro⸗ 
vinzialdotationen mäßig erhöhen. Ebenſo ſeien nur kleine Arbeiterko⸗ 
lonien durch die Provinzen zu errichten. Die Vorlage wird ſchließlich 
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch, 8. Mai, 11 Uhr: Antrag Letocha wegen 


Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten für Montan⸗ und landwirthſchaftliche 


Produkte aus Schliefien, Berichte über Petitionen, darunter diejenige, 
betr. die Geſtellung von Eiſenbahnwagen für den Güterverkehr. 


Deutſcher Reichstag. 
84. Sitzung vom 4. Mai 1895. 
(Eröffnung 1¼ Uhr.) 

Das Haus erledigte heute in dritter Leſung den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt. 

In der Generaldiskuſſion ſprach der Abg. Meyer (freiſ. Ver.) den 
Wunſch aus, daß das Geſetz mit möglichſt wenig Abänderungen ange⸗ 
nommen werden möge. 

Abg. Geriſch (ſozd.) dagegen erklärte, daß ſeine Partei den 
Entwurf ablehne, weil er den Wünſchen der Schiffsleute nicht entſpreche. 

Hierauf wurden in der Spezialberathung ſämmtliche Paragraphen 
— bis auf zwei Aenderungen in den $$ 53 und 60 — nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen. Schließlich wurde das ganze 
Geſetz in der Geſammtabſtimmung angenommen. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die privatrechtlichen Verhältniſſe der 
Flößerei, wurde en bloc angenommen und einige Petitionen ebenfalls 
ohne Debatte erledigt. 

Für die auf Montag 1 Uhr anberaumte Sitzung ſchlägt Präſident 
Freiherr v. Buol vor, außer mehreren Initiativanträgen die Abſtimmung 
über die Ungiltigkeitserklärung der Wahl des Abg. Böttcher (natlib.) auf 
die Tagesordnung zu ſetzen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) wünſcht, daß auch die Prüfung der 
Wahl des Abg. v. Dziembowski⸗Bomft (Reichsp.) vorgenommen werde. 

Abg. v. Stau dy (konſ.) widerſpricht dieſem Borſchlage, weil noch 
Material gegen den Bericht der Kommiſſion beigebracht würde. ; 

Präſident Freiherr v. Buol erklärt, daß er die Prüfung diejer 
Wahl noch nicht auf die Tagesordnung habe ſetzen wollen, weil dem 
Brauche gemäß zwiſchen der Vertheilung des Kommiſſionsberichts und 
der Plenarberathung eine längere Friſt liegen ſolle; ſchließlich entſpricht 
aber der Präſident dem Wunſche des Abg. Richter. 

Abg. v. Stau dy (konſ.) beantragt nun, dieſen Gegenſtand von der 
Tagesordnung für Montag abzuſetzen, und bezweifelt die Beſchlußfähig⸗ 
keit des Hauſes. Die Auszählung ergiebt die Anweſenheit von 102 Ab⸗ 
geordneten; das Haus iſt ſomit nicht beſchlußfähig, es bleibt daher bei 
der vom Präſidenten nach dem Vorſchlage des Abg. Richter feſtgeſetzten 
Tagesordnung. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 5. Mai 1895. 
— Die Nordlandreiſe des Kaiſers wird ſich in dieſem 
Jahre nicht nach Norwegen, ſondern gutem Vernehmen nach 
nach der Oſtſee erſtrecken. Dabei iſt der Stadt Stockholm ein 
Beſuch zugedacht. 

— Wie aus Petersburg gemeldet wird, empfing der Kaiſer 
Nikolaus am Freitag Nachmittag in Zarskoje Selo den neu er⸗ 
nannten deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin in feierlicher An⸗ 
trittsaudienz. Nach Entgegennahme der Akkreditive ließ der 
Kaiſer ſich die Mitglieder der Botſchaft vorſtellen. Dem Empfange 


Berliner Brief. 

Jedes Jahr zur Zeit, da die Maikäfer zu burren beginnen 
— und fie find heuer trotz des kühlen Vorfrühlings ſchon da 
— öffnet die Berliner Kunſtausſtellung ihre Pforten, um für 
einige Monate Kunſtfreunde und andere Sterbliche nach dem 
Park am Lehrter Bahnhof zu locken. Unter den „anderen 
Sterblichen“ verſtehe ich die große Anzahl derer, denen die 
Kunſt vollkommen gleichgiltig iſt, die aber gerne beim Rauſchen 
der Militärkapellen und dem zauberhaften Bogenlicht in den 
Wegen des Ausſtellungsparks einherwandeln, ſich gegenſeitig 
neugierig betrachten, ihre Toiletten mit mehr oder weniger 
Geſchmack zur Schau tragen und — wenn der Geldbeutel es 
erlaubt — im großen Pavillon angefihts des in den „See“ 
fallenden plätſchernden Springbrunnens ſoupieren. Für dieſe 


Leute ſind die Gemälde und Skulpturen Nebenſache; ſie gehen 


wohl durch die Räume hindurch, weil es ja auch nicht mehr 
koſtet und weil man's doch geſehen haben muß. Schade, daß 
überhaupt Leute exiſtiren, die an der Kunſt keine Freude haben! 
Es giebt nicht gar zu vieles in der Welt, das uns ſo wie die 
Kunſt zu erheben und aus dem Einerlei des Alltagslebens empor⸗ 
zutragen geeignet iſt. Viele ſagen: Ich verſtehe nichts von Ge⸗ 
mälden, von Bildhauerwerken. 
des Malens und Zeichnens unbekannt ſein, mag mancher nicht 
wiſſen, ob hier die Farbe des Strohdachs, dort der Schatten des 
Baumes, dort die Zeichnung der Arme an einer Figur richtig 
iſt, — über den Eindruck, den ein Gemälde ihm macht, wird 
er ſich doch gewiß Rechenſchaft ablegen können. Und auch zu 
ſeinem Innern ſprechen wird es gewiß, wenn es nur wahrhaft 
künſtleriſch iſt, er wird — mag er nun ein großes hiſtoriſches 


Gemälde, eine einfache liebliche Landſchaft oder einen ſchönen ' 


Kopf vor ſich haben — Freude und Erhebung, Trauer und Er: 


Mag manch einem die Technik 


— 
z 


wohnten der Hofminiſter Graf Woronzow⸗Daſchkow, General⸗ 
‚ abjutant Richter und die oberſten Hofchargen bet. Später wurde 
der Botſchafter von der Kaiſerin empfangen, welcher er die 
Mitglieder der Botſchaft ebenfalls vorſtellte. 


— Bei der Eröffnungsfeier des Nordoſtſee⸗Kanals werden 


4 
ſämmtliche deutſche Bundesfürſten, mit Ausnahme der Herzöge 
von Anhalt und Meiningen und des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg, anweſend fein. — Das große Diner, das der Kaiſer bei 
| der Feier in Holtenau giebt, wird vom Hoflieferanten F. W. 
Borchardt in Berlin geliefert, der dafür die Pauſchalſumme von 
; 100000 Mark erhält. Dafür hat er 1000 bis 1200 Perſonen 
zu beköſtigen. Es werden ihm vom Marineamt drei Küchen 
! mit kupfernem Inventar eingerichtet, ſowie Tiſche und Stühle 
| geliefert, daſſelbe ſtellt auch die Kellner von der Kieler Infan⸗ 
| terie. — Der Verein Berein Berliner Köche ftelt ihm 42 Köche 
und 2 Oberköche. — Bei dem Kaiſer⸗Diner, welches die Stadt 
Hamburg am 18. Juni giebt, rechnet man 800 Couverts. Da 
es in 5 verſchiedenen Räumen des neuen Rathhauſes zugleich 
ſtattfindet, koſtet die Bedienung (40 — 50 Köche, ca. 200 Kellner) 
11—12000 Mark. Die Koſten für Wein find mit 30 bis 
32 000 Mark veranſchlagt; dazu kommen die Ausgaben für 
neues Inventar, Wäſche, Gläſer, Porzellan, Silberzeug, Küchen⸗ 
geſchirr ꝛc. und für die Nahrungsmittel. Die Sache dürfte alſo 
für Hamburg ziemlich koſtſpielig werden; es hat für die Reprä⸗ 
ſentation in den Feſttagen 1 Mill. Mark bewilligt. 
| - - Die Stempelſteuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat die erfte Leſung des Tarifs beendigt. Die Poſition Standes⸗ 
| erhöhungen (Herzogswürde 5000, Fürſtenwürde 3000, Grafen⸗ 
| würde 1800, Freiherrnwürde 1200, Adel 600, Erhebung eines 
Guüterkomplexes zu einer Standesherrſchaft, einem Herzog⸗ oder 
| Fürſtenthum 6000 Mark, Kammerjunkerwürde 400, Kammerherr 
1200 Mark, Titel an Privatperſonen 300 Mark) wurde unver⸗ 
| ändert angenommen. Bei den Verträgen über vermögensrechtliche 
Gegenſtände, wenn eine Gegenleiſtung verabredet iſt, wurde der 
Stempel von ¼0 pCt., wie die Vorlage will, auf / pCt. 
des Werthes der Gegenleiſtung herabgeſetzt, aber nicht unter 
1,50 Mark. 
| Weimar, 4. Mai. Der Zentralausſchuß der freifinnigen 
Volkspartei in Weimar hat die Unterſtützung des freikonſervativen 
(antiſemitiſch⸗agrariſchen) Kandidaten Reichmuth bei der Reichs⸗ 
| tagsſtichwahl im Wahlkreiſe Weimar⸗Apolda abgelehnt. Die 
Nationalliberalen haben beſchloſſen, jedem einzelnen die Ent⸗ 
ſcheidung zu überlaſſen, nur die Minderhelt iſt für Reichmuth. 
Eiſenach, 4. Mai. Die Enthüllung des Lutherdenkmals, 
welche programmgemäß verlief, wurde in feierlichſter Weiſe voll⸗ 
zogen. Der Großherzog und die Großherzogin wohnten mit den 
| Enkelkindern der Feier bei. Für die hohen Herrſchaften, welche 
ijubelnd begrüßt wurden, war ein prächtiges Zelt errichtet 
| worden. Zu dem großartigen Feſtzug hatten ſich viele tauſend 
Zuſchauer eingefunden. Nach feierlichem Glockengeläute wurde 
der Geſang: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ angſtimmt: 
Archidtakonus Kiefer hielt die Feſtrede. Nachdem die Hülle ge⸗ 
fallen, übernahm Herr Oberbürgermeiſter Müller namens der 
| Stadt das Denkmal und gelobte deſſen Schutz, indem er es als 
ein Friedenszeichen und hehres Pfand für ganz Deutſchland be⸗ 
zeichnete. Dem mit Begeiſterung aufgenommenen Hoch auf das 
großherzogliche Haus folgte Geſang, worauf die große herzogliche 
| Familie das Dentmal in Augenſchein nahm. 


Ausland. 

Florenz, 2. Mai. Heute begann vor dem Schwurgerichte 
der Prozeß gegen Luccheſi und Genoſſen wegen Ermordung des 
Journaliſten Bandi. Lucchefi bekennt fi als Anarchiſten aus 
Noth und geſteht, Bandi auf Anſtiften eines anderen Anarchiſten 
Namens Romiti ermordet zu haben. 


| 
; Provinzialnachrichten. 
Gollub, 3. Mai. (Unfall auf der Drewenzbrücke. Falſches Geld⸗ 
ſtück.) Das ſeit Jahren proviſoriſch hergerichtete Seitengeländer der 
! Drewenzbrücke brach heute Mittag zuſammen, als ein beladener Laft- 
j wagen von Dobrzyn hinüberfuhr. Der Knecht Kwiatkowski ſtürzte mit Pferd 
und Wagen in die Drewenz; er fiel unter die Ladung und wurde mit 
ſchweren Beinverletzungen, aber noch lebend herausgezogen, ein Pferd 
ertrank. — Geſtern wurde hier ein falſches Zehnmarkſtück angehalten. 
! § Briefen, 3. Mai. (Guſtav Adolf-Zweigverein) Zum 
| erſten Male iſt der Bericht über die Wirkſamkeit des jungen 
Brieſener Zweigvereins der evangeliihen Guſtav Adolf⸗Stiftung 
erſchtenen. Der Zwergverein, beſtehend aus den Gemeinden 
Brieſen, Villiſaß, Hohenkirch und Dembowalonka, hat während 
ſeines zweijährigen Beſtehens eine Einnahme von 629,35 Mk. 
und eine Ausgabe von 368 Mk. gehabt. 


ſchütterung, Ernſt und Scherz nachempfinden, auch ohne daß er 
ein „Kenner“ iſt. — Die diesjährige Ausſtellung trägt im 
ganzen ein vortrefflihes Gepräge. Es haben ſich bedeutende 
Melſter daran betheiligt, und die Vielſeitigkeit wird noch erhöht 


der Amerikaner. 
meine Bewunderung; die Meinung, der Amerikaner verſtehe nur 
das Praktiſche und rangire in den Leiſtungen der Kunſt ziemlich 
tief, iſt — wenigſtens was die Malerei betrifft, heute nicht mehr 
berechtigt. Wie die Amerikaner im Kunſtgewerbe zeigen, daß ſie 


Stil aus den Bedürfniſſen heraus zu ſchaffen vermögen, ſo be⸗ 
weiſen ihre Maler, — die meiſt in Paris vorgebildet find — 
daß ſie durch amerikaniſche Urſprünglichkeit im Verein mit fran⸗ 
zöfiſcher Schule und Grazie Meifterhaftes leiſten. — Erfreulich 
waren die Worte, die Kultusminiſter Boſſe bei der Eröffnung 
der Ausſtellung ſprach. „So geheimnißvoll“, ſagte er unter 
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es, daß die Kunſt ſelbſt nicht Halt macht vor den Grenzen 
der Völker. Die reine Freude am Sehen und Exkennen des 
Schönen und Wahren iſt uns allen gemein, und dieſer allgemein 


menſchliche Zug der hohen Kunſt erſtreckt ſeinen Zauber auch 


hinüber über die Grenzpfähle der Nationen.“ Ja, auf dem 
Boden der Kunſt begegnen wir uns alle, Deutſche und Fran⸗ 
zoſen, Italiener, Engländer und Amerikaner. Möge dies 
Bindemittel zwiſchen den Völkern immer mehr erſtarken und 
wirken im Sinne der Brüderlichkeit, der Verſöhnung und des 
Friedens! 


neue und praktiſche Formen, man möchte ſagen, einen neuen 


anderem, „auch der Zuſammenhang ſein mag zwiſchen der Kunſt ö 
f und dem heimiſchen Boden, auf dem fie erwächſt, fo gewiß ift ; 


Culm, 3. Mai. (Turnverein.) Die Generalverſammlung des 
deutſchen Turnvereins wählte in ihrer geſtrigen Sitzung die Genoſſen 
Bertram und Rühle als Delegirte zum Gauturntag nach Bromberg. 

Wegen der in den Monaten Juni und Juli ſtattfindenden vielen Vereins⸗ 

vergnügungen, unter anderen der Feier des 25jährigen Jubiläums der 

freiwilligen Feuerwehr, wurden die Delegirten erſucht, dahin zu wirken, 
daß der im Juni geplante Gauturntag hierſelbſt, wenn möglich in den 

Monat September verlegt werden möchte. Die auf den 12. Mai cr. be⸗ 

ſtimmte Turnfahrt geht dieſes Jahr nach Podwitz, um dortſelbſt mit dem 

Graudenzer und dem Culmſee'er Turnverein, welche ebenfalls Turnfahrten 

; veranftalten, zuſammenzutreffen. 

| Aus der Culmer Stadtniederung, 3. Mai. (Landwirthſchaftlicher 

Berein Podwitz⸗Lunau.) Die geſtrige Sitzung des landwirthſchaftlichen 

Vereins unſerer Niederung war trotz der Frühjahrsbeſtellung recht gut 

beſucht. Ein aus fünf Mitgliedern beſtehender Aufſichtsrath für die 

N Stiergenoſſenſchaft wurde gewählt. Da in der unteren Niederung ein 
Berbindungdmeg zwiſchen der Bahnchauſſee und der Chauſſee Culm⸗ 

| Schöneck dringend nöthig ift, wurde eine Petitition wegen Errichtung 

einer ſolchen aus Kreis mitteln an den Kreisausſchuß abgeſandt. Ge 

! wünſcht wurde, daß der Verein feine Statuten dahin abändern möge, 

daß auch Landwirthe mit einem Areal von weniger als drei Hektar, die 

f Arbeiter beſchäftigen, dem Verein beitreten dürfen. 

i () Aus dem Kreiſe Culm, 6. Mai. (Zur Wahl eines Landſchafts⸗ 
deputirten) für den landſchaftlichen Kreis Culm an Stelle des Herrn 
Ruperti⸗Glauchau, der ſein Amt niedergelegt hat, ift unter dem Vorſitze 
des Herrn Landſchaftsraths Raabe⸗Linowitz ein Kreistag auf den 5. Juni 

vormittags 11 Uhr in Lorentz Hotel in Culm anberaumt worden. 

Löbau, 3. Mai. (Selbſtmord. Beſitzwechſel.) Geſtern Morgen 

machte der Schuhmacher K., der ſeit längerer Zeit Spuren von Geiſtes⸗ 

ſtörung zeigte, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. — Das Gut 
Waldeck iſt in der Zwangsverſteigerung von Herrn v. Vormann⸗Neu⸗ 
mark für 45000 Mark gekauft worden. 

Elbing. 4. Mai. (Das hieſige Schwurgericht) verurtheilte heute 
nach viertägiger Verhandlung ſechs Bürger der Stadt Stuhm wegen 
wiſſentlichen Meineides und Anſtiftung dazu zu Zuchthausſtrafen von 
2 bis 5 Jahren und zwei Bürger wegen fahrläſſigen Meineides zu 6 
bezw. 18 Monaten Gefängniß; ein Bürger wurde freigeſprochen. Der 
Meineidsprozeß war durch Beſchuldigungen veranlaßt, welche dem 
katholiſchen Pfarrer von Stuhm Fälſchung von Wahl⸗Liſten zur Laſt 
gelegt hatten. In dem Prozeß wurden etwa hundert Zeugen ver⸗ 


nommen. 

Aus der Provinz, 6. Mai. (Gutsverkäufe.) Dieſer Tage ſind durch 
Herrn Emil Salomon⸗Danzig verkauft worden: Rittergut Owidz, Kreis 
Pr. Stargard, 2700 Morgen, von Herrn Rittmeiſter Eben an Herrn 
Premierlieutenant Wohler auf Mierau für 600 000 Mk.; Gut Dzierondzno, 
Kreis Marienwerder, von Frau Koch an Herrn Schwartz aus Berlin, 
530 Morgen, für 126 300 Mk. 

Poſen, 4. Mai. (Ausſchreitungen.) Wie das „Poſener 
Tageblatt“ meldet, begingen im Vororte Jerſitz geſtern Abend zahlreiche 
Arbeiter arge Ausſchreitungen. Als ein Schutzmann mit Hilfe von 
vorübergehenden Soldaten die Exzedenten verhaften wollte, griffen 
Hunderte von Menſchen die Soldaten und Schutzleute an und miß⸗ 
handelten diejenigen, welche denſelben beiſtanden. Erft herbeigeholtes 
Militär ſtellte die Ruhe wieder her. Zahlreiche Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 
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| Lokalnachrichten. 

g Thorn, 6. Mai 1895. 
— (Flaggenſch 5 ck) Aus Anlaß des Geburtstages unſeres 

Kronprinzen haben heute die fiskaliſchen und ſtädtiſchen Gebäude Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. 

i 


— (Die Thorner Stadtverordneten und die Um⸗ 
ſturzvorlage.) Die Mehrheit der Thorner Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ift, wie wir aus einer Mittheilung der „Thorner Oftdeutſchen 
Zeitung“ erſehen, am Sonnabend Nachmittag heimlich zuſammen⸗ 
gekommen und hat unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit eine Erklärung 
gegen die Umſturzvorlage zu ſofortiger Uebermittelung an die Berliner 
Verſammlung freiſinniger ſtädtiſcher Delegirten beſchloſſen. Die Herren 
haben das Schreiben als Proteſt der „Thorner Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung“ abgeſandt. Dazu waren ſie aber nicht legitimirt, denn ſie 
ſind als Stadtverordnete nur gewählt, um ſich um die Gemeinde⸗Ange⸗ 
legenheiten zu kümmern, nicht aber, um ſich in politiſche Angelegen⸗ 
heiten, in Angelegenheiten des Reichs einzumiſchen. Ob ſich übrigens 
eine Tagung und Beſchlußfaſſung ſo vollſtändig im geheimen mit den Be⸗ 
ſtimmungen der Städteordnung in Einklang bringen läßt, erſcheint uns 
gleichfalls ſehr zweifelhaft. Wir bedauern die politiſche Spieltreiberei 
der Stadtverordneten⸗Mehrheit und glauben, einen großen Theil unſerer 
Bürgerſchaft hinter uns zu haben, wenn wir dagegen entſchieden Ver⸗ 
wahrung einlegen. Nachdem die Regierungsbehörden von Berlin und 
Königsberg gegen die Proteſtbeſchlüſſe der dortigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen zur Umſturzvorlage wegen ihrer Unvereinbarkeit mit 
den geſetzlichen Vorſchriften eingeſchritten ſind, iſt es doppelt zu ver⸗ 
urtheilen, daß die Mehrheit der Thorner Stadtverordneten von ihren 
Mandaten einen Gebrauch gemacht hat, welcher den Befugniſſen nicht 
mehr entſpricht. Der ungeſetzliche Beſchluß der Stadtverordneten in 
einer Parteiangelegenheit — denn als ſolche wird die Umſturzvorlage 
von den Freiſinnigen ausgebeutet — lehrt, daß für die künftigen Wahlen 
zur Stadtorrordnetenverſammlung noch viel zu thun übrig geblieben iſt, 
um zu erreichen, daß die Verſammlung denjenigen parteiloſen Charakter 
erhält, den fie als Kommunalvertretung haben muß. Das Zuſtande⸗ 
kommen des Beſchluſſes ſcheint dadurch bewirkt worden zu ſein, daß die 
bekannten Lorbeeren der freiſinnigen Stadtvertretungen von Breslau 
und Nordhauſen gewiſſe Mitglieder unſerer Stadtverordnetenverſammlung 
keine Ruhe gelaſſen haben. Nur fo ift es zu erklären, daß man in der 
Stadtverordnetenverſammlung Gelegenheit nahm, ſich der Gefolgſchaft 
der durch ihren Beſchluß gegen den Fürſten Bismarck für alle Zeiten 
gebrandmarkten Berliner Stadtverordnetenverſammlung anzuſchließen. 
Was die ungeſetzliche Seite der Proteſtbeſchlüſſe freifinniger Städte⸗ 
vertretungen gegen die Umſturzvorlage anlangt, jo läßt ſich die Geſetzes⸗ 
vertretung nicht mit dem Hinweis darauf rechtfertigen, daß im ver⸗ 
gangenen Jahre Zuſtimmungserklärungen von Städtevertretungen zum 
ruſſiſchen Handelsvertrage zugelaſſen wurden. Auch dieſe Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen waren ſchon ungeſetzlich und wenn ſie damals kein Ein⸗ 
ſchreiten der Regierung veranlaßten, ſo lag das nur an dem Regierungs⸗ 
ſyſtem des Grafen Caprivi, von dem ſich das heutige Regierungsſyſtem 
des Fürſten Hohenlohe zum Glück weſentlich unterſcheidet. Daß den 
freiſinnigen Städtevertretungen das Gefühl der ungeſetzlichen Handlungs⸗ 

f weiſe bei ihren Petitionen gegen die Umſturzvorlage nicht gefehlt hat, 
geht aus der wohlberechneten Eile hervor, mit welcher dieſe Petitionen 
| in Berlin und Königsberg abgeſchickt wurden; fie gingen fo ſchnell ab, 
ö daß die ohne Säumen erlaſſenen Regierungsverfügungen, welche die 
Abſendung der Petitionen unterſagten, zu ſpät kamen. Schließlich ſollte 
man meinen, daß Proteſtbeſchlüſſe doch einen Zweck haben müſſen; die 
Proteſte der freifinnigen Stadtvertretungen aber find zwecklos, denn 
N durch die ablehnende Stellungnahme der konſervativen Fraktion zu der 
Umſturzvorlage in der Kommiſſtonsfaſſung iſt jede Möglichkeit ge⸗ 
nommen, daß der klerikaliſirte Geſetzentwurf Annahme findet. So 
charakteriſiren ſich die Proteſte freifinniger Städtevertretungen lediglich 
als parteipolitiſche Kundgebungen, mit welchen man dem immer mehr 
dahinſiechenden Freiſinn etwas auf die Beine helfen will. Zum Schutz 
der politiſchen und geiſtigen Freiheit find die Proteſte nicht — das iſt 
eine falſche Flagge. Die politiſchen und geiſtigen Freiheiten, welche der 
Freiſinn will, kennt man! 
1 Wie wir noch erfahren, nahmen an der Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten am Sonnabend, die per Kurrende einberufen war, 
Mitglieder theil. Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Böthke hat 
den Borſitz nicht geführt, auch war kein Magiſtratsmitglied in der Ber 
; fammlung anweſend. Es ſcheint, daß von einer geſchäftsordnungs⸗ 
; mäßigen Sitzung überhaupt nicht die Rede fein kann. 

— (Deichſchau.) Geſtern Nachmittag traf der Strombaudirektotr 
Herr Geheimer Baurath Kozlowski aus Danzig mit der Bahn hier ein 
und nahm auf dem am Sonnabend bier angekommenen königl. Regierungs? 
dampfer „Gotthilf Hagen“ Wohnung. Heute Vormittag begab Herr 
Kozlowski ſich mit dem königl. Deich⸗Inſpektor, Herrn Waſſerbauinſpektor 
May zu Wagen nach der diesſeitigen Niederung zur Deichſchau, die ſich 
bis Scharnau ausdehnte. Nach der Schau ging der en Strombau⸗ 


direktor an Bord des inzwiſchen bei Scharnau eingetroffenen Dampfers 
„Gotthilf Hagen“ und fuhr mit demſelben nach Danzig ab, während 
Herr Waſſerbauinſpektor May per Wagen hierher zurückkehrte. 


— (Kreisausſchuß.) Am nächſten Sonnabend findet eine 

Sitzung des Kreisausſchuſſes ſtatt. 

— (Das Schiedsgericht) für die Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſicherung hält am nächſten Mittwoch eine Sitzung ab. 

— (Berhalten im Dienſt.) Einem Zugbegleitungsbeamten, 
welcher ſich im Zuſtande der Trunkenheit befunden und ungebührlich 
gegen einen Reiſenden betragen hatte, iſt das Dienſtverhältniß gekündigt 
worden. Tieſer Fall wird im Amtsblatt der königl. Eiſenbahndirektion 
zu Bromberg mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
Fälle der Trunkenheit im Dienſt bei Beamten des Zug⸗ und Stations⸗ 
dienſtes fortan unnachſichtlich die Dienſtentlaſſung zur Folge haben. 

— (Kleinbahnen.) Bon den Kleinbahnen, für welche noch die 
Genehmigung ausſteht, entfallen auf den Regierungsbezirk Marienwerder 
die Strecken Pelplin⸗Gremblin⸗Raikau, Pelplin-Gr. Falkenau mit Ans 
ſchlußgeleiſe nach Pommey, Adl. Liebenau, Kl. Gartz und Alt Mosland, 
ferner die Strecken Thorn⸗Oſtrometzto und Thorn. Leibitſch mit Abs 
zweigungen nach Antoniewo, der Lüttmann'ſchen Fabrik und nach Waldau. 
Im Regierungsbezirk Danzig hat über die Anlage von Kleinbahnen, 
bisher nichts verlautet beziehungsweiſe ſind Anträge auf Genehmigung 
zum Bau von Kleinbahnen nicht geſtellt worden. 

— Cotterie.) Die erſte Ziehung der nächſten (193.) preußiſchen 

Lotterie wird am 3. Juli ihren Anfang nehmen. 
: (Begräbniß.) Der auf einer Reife in Italien an einem 
Nierenleiden erkrankte und darnach in Berlin an den Folgen einer 
Operation verſtorbene Kaufmann Fritz Hübner von bier wurde heute 
früh auf dem hieſigen neuſtädtiſchen Kirchhofe unter großem Gefolge 
zur letzten Ruhe beſtattet. Die Liedertafel, deſſen Mitglied der Ver⸗ 
ſtorbene lange Jahre war, ſang am Grabe das Lied: „Es iſt beſtimmt 
in Gottes Rath“ und „Das Sänger ⸗Teſtament“; Herr Pfarrer Stacho⸗ 
doit hielt eine ergreifende Gedächtnißrede. Als Chef der dieſigen Pfeffer⸗ 
kuchenfabrit von Guſtav Weeſe hat der fo früh im beſten Mannesalter 
Dahingeſchiedene es verſtanden, den Weltruf dieſer Firma zu erhalten 
und noch zu erhöhen. 

—(Landwehrverein.) Die am Sonnabend ſtattgefundene 
Pauptoeriommlung war trotz des angekündigten Vortrages ſchwach 
ee Eröffnet wurde dieſelbe durch den erſten Vorſitzenden mit einer 

. Anſprache. In derſelben wurde an den 6. Mai 1882 erinnert, 
ee chem unſerm verehrten Heldenkaiſer Wilhelm I. der erſte Urenkel 
ER wurde. Vier Generationen — vier Könige, vier Kaiſer — es 
Zelt Mit nicht dageweſenes Ereigniß, für uns eine unvergeßliche 
ſchloſſen di dem üblichen Hurrah für unſern Kaiſer nebſt Kronprinzen 

. — ieſe erhebenden Worte. Zur Aufnahme haben fi zwei Herren 

eneralli as zum Diviſtonskommandeur ernannte Ehrenmitglied, Herr 
zukomme eutenant v. Brodowski hat dem Berein folgendes Schreiben 
meinem Saasen: „Dem Landwehrverein hierſelbſt verfehle ich nicht bei 
laube mi cheiden aus Thorn ein herzliches Lebewohl zuzurufen und er⸗ 
zufügen ir zugleich eine Photographie für das dortige Vereinsalbum bei⸗ 
mir ſtets öge der Verein, zu deſſen Ehrenmitgliedern zu zählen ich 
bisher zur beſondern Ehre ſchätze, ſo weiter blühen und gedeihen wie 
und 8 Mit kameradſchaftlichem Gruß v. Brodowski, Generallieutenant 
mann ommandeur der 6. Piviſton.“ Zum Schluß hielt Kamerad Erd⸗ 
Ferdi einen Vortrag über den geiſtreichen und tapferen Prinzen Louis 
Abr inand, welcher im Jahre 1806 im noch nicht vollendeten 34. Lebens 
— in der Schlacht bei Jena ſein Leben einbüßte. Reicher Beifall 

e dem Vortragenden zu theil. 
erhielt (Radfahrerbeſuch.) Der hieſige Radfahrerverein „Vorwärts“ 
rer geſtern den Beſuch von 19 Mitgliedern des Bromberger Rad⸗ 
hund ervereins, die Vormittags hier eintrafen. Die Bromberger Sports⸗ 

noffen, welche die Einladung zu einem Ende dieſes Monats in Brom: 
fat auf der neuerbauten Rennbahn an der Myslecinneker Chauſſee 

Hindenden Wettfahren überbrachten, nahmen im Schützenhauſe das 
geb tageſſen ein, beſichtigten nachmittags die Stadt und die nähere Um⸗ 
per ga und traten abends die Rückfahrt an, die ebenſo wie die Herfahrt 
glied ad unternommen wurde. Gegen Abend waren auch mehrere Mit⸗ 

eder des Inowrazlawer Radfahrervereins hier eingetroffen. 
die m Gandwerkerliedertafel.) Am Sonnabend begingen 
ein itglieder der Handwerkerliedertafel mit ihren Angehörigen und 

eneladenen Gäſten im Vereinslokal bei Nicolai das 35. Stiftungsfeſt. 
riſtiſche Muſikpiecen der Kapelle des 11. Artillerieregiments und humo⸗ 
N che Vorträge wechſelten in bunter Reihenfolge, bis der Tanz in 

ne Rechte trat. 
zwei (Der Thorner Ankerverein), der hier ſeit mehreren Jahren 
kauft kleine Dampfböte zu Paſſagie fahrten auf der Weichſel für Holz⸗ 
eld eute ꝛc. im Betriebe hält, hat jetzt ein drittes Boot gekauft. Das⸗ 
Rain ift zwei Meter länger als die bisherigen Böte und mit fefter 
fabrit verſehen, es wurde vor zwei Jahren hier in der Maſchinen⸗ 
g i von E. Drewitz gebaut und führt den Namen „Geſellige“. Vor⸗ 
PA A war Herr Venski⸗Graudenz. Der Ankerverein ſah ſich zum 
Seh eines gedeckten Kajütenſchiffes genöthigt, weil die Kaufleute im 


— 


bei Sturm und ungünſtiger Witterung geſchützt ſitzen wollen. 


orgen wird das Dampfboot hier erwartet. 
A (Profeſſor Amberg⸗Abend.) Der dritte und letzte Vor⸗ 
inte des Herrn Profeſſor Amberg am Sonnabend gab eine höchſt 
orgarſſante Darſtellung der Entſtehungsgeſchichte unſerer Erde und des 
bilder (ben Lebens bis zum Auftreten des Menſchen, welche durch Licht⸗ 
freuli, veranſchaulicht wurde. Der Saal war an dieſem Abend er: 
werweiſe vollſtändig gefüllt. 


die So (Bom Sonntag.) Täglich ſtrahlt der Himmel blauer und 
im gi une wärmer. Bei dem prächtigen Frühlingswetter konnte geftern 
ſucht egeleipark das erſte Frühkonzert ſtattfinden, das ſehr zahlreich be⸗ 
diesjährin. Ebenfalls ſtark war auch der Beſuch des geſtrigen erſten 
Ruf als den Konzerts in Schlüſſelmühle, welches Etabliſſement ſeinen 
5 beliebter Ausflugsort bei dieſer Gelegenheit wieder bewährte. 
unter onzert wurde von der Kapelle des Fußartillerieregements Nr. 15 
geführt eitung des Herrn Kapellmeister Krelle ſehr beifallswürdig aus: 
— Begefeftlegung.) Die Gemeinde Penſau beabfichtigt den 
Salman an nag von der Chauſſee Wieſenburg⸗Scharnau in der 
5 See Penſau nach der alten Landftraße von Thorn nach Gr. Böſen⸗ 
a t 1 Beihilfe aus dem Wegebaufonds feſtzulegen. 
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Herrn „Walden ſerretä⸗ Jäger übergegangen. 


band.) Bei dem Waldbrande in der Schirpi 

am S ) Bei dem Waldbrande in der Schirpitzer Forſt 
Wege 1283 grohe ane iſt in den Jagen 200 und 119 am Grabiaer 
Herrn Rienaß⸗Phili 8 ein beträchtlicher Theil Faſchinen, 
theilung Artillerie ore g Ain, vernichtet worden. Durch eine Ab⸗ 
30 mſichgreifen des Feuers Einhalt geboten. 
. 3 — Sagen 184 an 5 vgl 
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Verſonen genommen. 


— (Gefunden) eine Wagenſchmierebüchſe in der Eliſabethſtraße 
und ein Schlüſſel im Ziegeleipark. Näheres im Polizeiſekretariat. 
(Von der Weichſeh). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,43 Meter über Null. 
Eingetroffen ſind am Sonnabend die Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit 
zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Dirſchau und „Montwy“ 
mit einer Ladung Stückgütern aus Danzig reſp. Bromberg. „Montwy“ 
iſt mit Spiritus, leeren Bierfäſſern und leeren Petroleumfäſſern wieder 
nach Danzig abgefahren. 


Mocker, 6. Mai. (Todesfall.) Heute Vormittag iſt hier im Alter 
von 64 Jahren Herr Paſtor Gädke geſtorben. Er war der Seelſorger 
der hieſigen evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde, welche von ihm begründet 
wurde. Sein Heimgang wird in der Gemeinde, die ihm große Liebe 
und Verehrung entgegenbrachte, tief betrauert. 

/ Podgorz, 6. Mai. (Goldene Hochzeit.) Die Anton und Maria 
Baginski'ſchen Eheleute hierſelbſt, Eltern des Propſteigärtners Baginski, 
feiern am 26. d. Mts. ihre goldene Hochzeit. 

/. Podgorz, 6. Mai. (Verſchiedenes.) In der geftrigen Sitzung 
der vereinigten Gemeindekörperſchaften der ev. Gemeinde Podgorz wurde 
den 3 Pfarrer Endemann als Rendant der Kirchenkaſſe und Ren⸗ 
tier Voß als Rendant der Kirchhofskaſſe Entlaſtung ertheilt. Nach den 
Kaſſenberichten betrug die Einnahme pro 1894/95 2365 Mk., der die 
gleiche Ausgabe gegenüberſteht. Der Kirchbaufonds beträgt 3173,52 Mk. 
Im Traubibelfonds ſind 50,20 Mk., im Fonds zur zweiten Glocke 25 
Mk. vorhanden. Der Beſtand der Kirchhofskaſſe beträgt 790,86 Mk. 
Derſelbe wird wohl zuſammenſchmelzen, da der evangeliſche Kirchhof er⸗ 
weitert und der neue Theil auch umzäunt werden ſoll. Es folgte als 
zweiter Punkt Aufſtellung des Etats pro 1895/96. Einnahme und 
Ausgabe ſind auf 2330 Mk. reduzirt. Zur Deckung der Ausgabe muß 
eine Umlage von 40 %, der Einkommenſteuer und des fingirten Nor: 
malſteuerſatzes erhoben werden. Ferner gelangten zwei Anträge des 
Gemeindekirchenraths zur Annahme. 1. Kauf eines Kirchbauplatzes. Der 
Gemeindekirchenrath war hierüber bereits in Unterhandlung mit dem Be⸗ 
ſitzer Lüdtke hier getreten. Nach Beſichtigung des Platzes wurde der Antrag 
mit der Modifikation angenommen, daß der Weg zum Kirchplatze nicht 4, 
ſondern 6 Meter betragen ſoll. L. verlangt für die ganze Fläche 2000 
Mk., die ihm auch bewilligt wurden. 2. Aufnahme eines amortiſirbaren 
Kapitals von 15000 Mk. zum Kirchbau. Die Zinsdeckung dieſer Summe 
würde die Kirchenſteuer um etwa 7 % erhöhen. Hoffentlich wird die 
zuſtändige Behörde, wenn ſie ſieht, daß hier alles gethan wird, um zu 
einer Kirche zu gelangen, eher gewillt ſein, die Gemeinde durch größere 
Geldſummen zu unterſtützen. — Der hieſige Kriegerverein hielt Sonn⸗ 
abend ſeine monatliche Sitzung im „Hotel zum Kronprinzen“ ab. Der 
Beſuch war mäßig. Vom Vorſtande iſt beſchloſſen worden, am zweiten 
Pfingſtfeiertage in Schlüſſelmühle das erſte Sommerfeſt zu feiern. — 
Auf dem Schießplatz wird am Donnerſtag das ganze Artillerie⸗Regiment 
Nr. 15 ſchießen, wahrend bis dahin nur abtheilungsweiſe geſchoſſen 
wird. Jeden zweiten Abend wird die Kapelle des Regiments im Ba⸗ 
rackenlager konzertiren. 

K Gremboczyn, 4. Mai. (Berfchiedenes.) Gegenwärtig werden 
wieder die landwirthſchaftlichen Vereine, Gemeindevorſteher u. ſ. w. zahl⸗ 
reich mit Proſpekten der Firma „Münzer u. Co. in Wien“ über Karpaten⸗ 
ſenſen bedacht. Der hieſige landwirthſchaftliche Verein hat ſich vor zwei 
Jahren mehrere dieſer Münzer Karpatenſenſen ſchicken laſſen. Sie ent⸗ 
ſprachen aber nicht im geringſten den Anforderungen einer auch nur 
weniger guten Senſe und das Geld war ſo gut wie weggeworfen. — 
Vielen Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereins iſt vom Central⸗ 
verein je ½ Ctr. Chiliſalpeter koſtenlos überwieſen worden. Der Empfän⸗ 
ger verpflichtet ſich, den ihm von der Hauptverwaltung des Central⸗ 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe gewordenen Inſtruktionen bei An⸗ 
wendung von künſtlichen Düngemitteln nachzukommen und zu geſtatten, 
daß ein Wanderlehrer des Centralvereins die damit beſtellten Felder be⸗ 
ſichtigt. — Am Sonntag den 12. Mai findet eine Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Gremboczyn ſtatt, an welcher Wanderlehrer Herr 

v. Bethe⸗Zoppot über die Doppelwährung und Herr Heller⸗Peitſchendorf 
Oſtpr., z. Z. in Danzig, über Gründung von Genoſſenſchaften nach dem 
Syſtem Raiffeiſen Vorträge halten werden. 

(!) Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Mai. (Beſtätigung.) Der Beſchluß 
der Gemeindeverſammlung von Ziegelwieſe, nach welchem die Ge⸗ 
meindeſteuern als Zuſchläge zur Einkommenſteuer und der veranlagten 
Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer erhoben werden ſollen, hat die Zu⸗ 
ſtimmung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten erhalten. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Mai. (Die Auswanderung aus 
Rußland) iſt gegenwärtig außerordentlich lebhaft. Die Kontrolſtationen 
in Bajohren, Eydtkuhnen, Proſtken und Illowo haben täglich ganze 
Schaaren von Auswanderern und koloſſale Mengen von Gepäckſtücken 
zu desinfiziren. In allen Zügen befinden ſich mehrere der von der 
Eifenbahnverwaltung eingerichteten Auswanderer⸗Waggons. 

Mannigfaltiges. 
(Mord und Selbſtmord.) Im Hauſe Zionskirch⸗ 
ſtraße Nr. 50 in Berlin iſt am Sonnabend früh 9 Uhr ein 
ſchauerlicher Mord und Selbſtmord verübt worden. Die dort 
wohnende unverehelichte Pauline Gröſt hat um die angegebene 
Zeit ihr 5 Jahr altes Töchterchen Elſe aus dem Flurfenſter 
des fünften Stockwerks auf den mit Steinen gepflaſterten Hof 
hinabgeworfen und ſich dann ſelbſt nachgeſtürzt. Beiden Per⸗ 
ſonen war der Schädel vollſtändig zerſchmettert, fo daß der her⸗ 
beigerufene Arzt nur noch den ſofort eingetretenen Tod der 
Unglücklichen feſtſtellen konnte. Schwere matertelle Sorgen ſollen 
g die Mutter zu der verzweifelten That getrieben haben. 
5 Neueſte Nachrichten. 
Die freifinnigen Städtevertretungen gegen die 
| Amſturzvorlage. 

Berlin, 5. Mat. Die von der Berliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung veranſtaltete Proteſtverſammlung gegen die Um⸗ 
ſturzvorlage tagte heute Vormittag in den Räumen des „Kaiſer⸗ 
hofes“. Hirſch's Telegraphenbureau berichtet darüber: Erſchienen 
waren die Vertreter von etwa 150 deutſchen Städten und von 
etwa ebenſo vielen Städten waren telegraphiſche und briefliche 
Beſtimmungen eingelaufen. Genannt wurden u. a. folgende 
Städte: Berlin, Charlottenburg, Stettin, Breslau, Köln, Gör⸗ 
litz, Colberg, Königsberg, Roſtock, Gera, Halle, Frankfurt a. M., 
Kaſſel, Mainz, Wiesbaden, München, Eiſenach, Thorn, Halber⸗ 
ſtadt, Brandenburg, Nürnberg, Offenburg u. ſ. w. Um 11½ 
Uhr eröffnete Dr. Langerhans⸗Berlin die Verſammlung und 
übernimmt auf allgemeines Verlangen den Vorſitz. Dr. 
Langerhans begrüßt zunächſt die Verſammlung mit herzlichen 
Worten und bemerkt, daß Einladungen zu der heutigen Ver⸗ 
ſammlung nur an die Oberbürgermeiſter und an die Vertreter 
aller deutſchen Städte gerichtet worden ſeien. Er habe indeſſen 
einen Mann beſonders eingeladen und zwar den Prinzen Schön⸗ 
aich⸗Carolath, der es durch feine öffentliche Erklärung gegen die 
Umſturzvorlage vollauf verdient habe; der Prinz müſſe als 
Ehrengaſt angeſehen werden. Prinz Schönaich⸗Carolath ſpricht 
dem Vorſitzenden ſeinen Dank für die Einladung aus, und if 
erfreut, dieſer Verſammlung beiwohnen zu können, die er ſich 
eigentlich ſtärker beſucht gedacht habe. Jedoch liefern ja die 
vielen eingegangenen Zuſtimmungen den vollen Beweis dafür, 
daß das Vaterland die große Gefahr erkenne, welche ihm die 
Umſturzvorlage bereiten könne. Wenn dieſes Geſetz, wie wohl 
anzunehmen, falle, dann ſei es geboten, auf der Hut zu ſein 
vor denjenigen Leuten, welche uns das allgemeine gleiche Wahl: 
recht nehmen wollen. Das deutſche Volk müßte ſelbſt handeln 
und ſich nicht auf die Behörden verlaſſen. Redner ſchließt mit 
den Worten: „Fort mit dieſer Vorlage!“ Der Vortrag des 
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Prinzen Schönaich⸗Carolath wurde von außerordentlichem Beifall 
begleitet. Dann nimmt Stadtſchulrach Bert ram⸗Berlin das 
Wort und zieht Vergleiche zwiſchen der Umſturzvorlage, wie ſie 
die Regierung eingebracht und wie dieſelbe aus den Kommiſſions⸗ 
berathungen hervorgegangen. Urſprünglich, ſo bemerkt Stadt⸗ 
ſchulrath Bertram, ſei dieſer Geſetzentwurf gegen die Feinde des 
Landes gerichtet geweſen, er treffe indeß die Freunde des Vater⸗ 
landes. Wie könne wohl ein ſolches Geſetz von denen ver⸗ 
ſtanden werden, welche es befolgen ſollen. Reichstagsabgeordneter 
Ehnt⸗Stutt jart überbringt die Bezeugung voller Sympathie aus 
Schwaben und ſchildert die Stimmung in Süddeutſchland be⸗ 
züglich der Umſturzvorlage. Nicht nur die ſtädtiſchen Vertre⸗ 
tungen ſeien in Württemberg gegen die Vorlage, auch das Ab⸗ 
geordnetenhaus ſei in ſeiner Majorität Gegner derſelben. Wir 
im Süden find überhaupt gegen allen und jeden Umſturz (). 
von Gicke⸗Hamburg bemerkt, daß in der Hamburger Bürgerſchaft 
keine einzige Stimme für dieſes Geſetz zu haben ſei. Nachdem noch 
Dr. Alex. Meyer und Köder⸗Teltow geſprochen, nimmt die Ver⸗ 
ſammlung folgende Reſolution an: „Die in Berlin verſammel⸗ 
den Mitglieder deutſcher und kommunaler Körperſchaften erblicken 
in der ſogenannten Umſturzvorlage eine Einſchränkung derjenigen 
Freiheit der öffentlichen Kritik, welche die unentbehrliche Voraus⸗ 
ſetzung einer geſunden Entwickelung des öffentlichen Lebens und 
insbeſondere kommunaler Selbſtverwaltung iſt. Erfüllt von 
der Beſorgniß, daß die geſetzgeberiſche Zurückdrängung der öffent⸗ 
lichen Kritik auf allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens den Fort⸗ 
ſchritt hindern, vielfach die gewerbliche Thätigkeit in hohem Maße 
beſchränken, die Heilung ſozialer Schäden erſchweren und damit 
die Unzufriedenheit vermehren würde, richtet die Verſammlung 
an den Reichstag das dringende Erſuchen, die Umſturzvorlage 
in jeder Geſtalt ablehnen zu wollen.“ Es wurde beſchloſſen, 
unter die Reſolution die Namen ſämmtlicher Anweſenden zu 
ſetzen und anzuführen, daß ſich außerdem 170 Städte auf tele⸗ 
graphiſchem und brieflichem Wege der Petition angeſchloſſen 
haben. — Oberdürgermeiſter Zelle wohnte der Verſammlung 
ebenfalls bei. Dr. Langerhans ſchloß um 12¾ Uhr die Ber: 
ſammlung. 

Der Verlauf der Verſammlung beſtätigt, daß es ſich bei 
derſelben nur um eine freifinnige Veranſtaltung gehandelt hat. 
Als ſolche iſt ſie auch bei der großen Mehrzahl der deutſchen 
Stadtvertretungen erkannt worden, denn von den ca. 3000 
deutſchen Städten waren auf der Verſammlung nur 300 ver⸗ 
treten. Die zur Annahme gelangte Reſolution erklärt ſich gegen 
die Umſturzvorlage „in jeder Geſtalt“. Wir ſtellen aus⸗ 
drücklich feſt, daß die Thorner Stadtverordneten ſich einer ſo 
weitgehenden Petition angeſchloſſen haben. 


Friedrichs ruh, 5. Mai. Fürſt Bismarck empfing 
heute 800 Oſtfrieſen. 

Wien, 6. Mai. Die Kriſis iſt nunmehr beigelegt. 
Der Reichsfinanzminiſter Callay führte einen Kompromiß 
zwiſchen Kalnoky und Banffy herbei, ſodaß Beide im Amte 
verbleiben. 

London, 5. Mai. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 
Hongkong meldet, iſt die Lage auf Formoſa ernſt. Die Mann⸗ 
ſchaften ausländiſcher Kriegsſchiffe find in Anpeng gelandet, um 
die fremden Ortsanſäſfigen zu ſchützen. Die britiſchen Matroſen 
patrouilliren im Hafen von Takao in bewaffneten Booten. f 

Petersburg, 6. Mai. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ bringt eine Note, wonach Japan auf die Vor⸗ 
ſtellung Rußlands, Deutſchlands und Frankreichs auf die 
Halbinſel Fo⸗Teng⸗Tien verzichtet. 

Belgrad, 6. Mai. Die auswärts verbreiteten Gerüchte 
über den Ausbruch einer Revolution in Serbien find eine 
böswillige Erfindung: 

Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Mai.] 4. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: fefl. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aqa 219 —40 219 —25 
Wechſel auf Warſchau kurz 218-90 218—85 
Preußiſche 3 %% Konſolss. 98-80 98-75 
Preußiſche 3¼ % Konſo ls J105— 105 
Preußiſche 4% Konſolss 106— 106 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98-30] 98—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 105— 104-90 
Bolniihe Pfandbriefe 4¼ % “h 69—30 69 —25 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 2 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3½ % ir. 102—20 102 —25 
Diskonto Kommandit Antheile 219 10 218— 
Oeſterreichiſche Banknoten 167-50 167—25 
Weizen gelber: Mai. . . 2 2 2.2.2... 1151-50] 154--75 
Iul!tt!! a 
lo Nanyart 2 a re 69% 69% 
a a eg P 132— 134 — 
( EEE 130—75 I 133—50 
uni ? : : 133— |135—75 
uli ie 8 134—25 | 137— 
Hafer: Mai. 5 126—25 126—75 
unt: FRE 125—25 | 125—50 
e . rn 45—801 44—70 
Ann!!! ee N: 46— 45—20 
Spiritus ee ae 8 
BOer o.... — 
70er loro [880 0 
SM, er an ee 0 Aa 
70er Jul ren ee 
Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3½¼ pEt, reſp. 4 pCt. 


Berlin, 4. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3877 Rinder, 7285 Schweine, 
1323 Kälber, 9320 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig 
ab. Circa 2200 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. Es wird 
ziemlich ausverkauft. 1. 58—60, 2. 52—56, 3. 44—48, 4. 37—42 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief im 
Ganzen ruhig, ſchloß aber feſt. 1. 44—45, 2. 42—43, 3. 40—41 Mk. 
pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geftaltete fi 
ziemlich glatt. 1. 58—62, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 50—57, 3. 
42—49 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte 
ruhigen Gang und wird ziemlich geräumt. 1. 47—49, Lämmer bis 52, 
2. 44—46 Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 4. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß behauptet. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 56,00 Mk. Br., 55,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 36,25 Mk. Br., 36,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Mond⸗Aufg. 6.09 Uhr. 8 

Mond⸗Untg. 3.17 Uhr Morg. 

Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 7. Mai 1895. 

nachm. 6 Uhr Miſſionsandacht: 


7. Mai: Sonnen-Aufg. 4.20 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.34 Uhr. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Diviſionspfarrer Schönermark. 


Bi 


W 


Heiland der ev. luth. Paſtor 


Ferdinand Gaedke 


im Alter von 64 Jahren. 


Mocker Weſtpr. den 6. Mai 1895. 


Die Beerdigung findet Freitag den 10. d. Mts. nachmittags 3 Uhr 
von der ev.⸗luth. Kirche in Mocker aus ftait. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei⸗Malerarbeiten 
für den Reſt des Etatsjahres 1895/96 ſollen 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin zur 
Oeffnung der Angebote im Stadtbauamt I 
anberaumt auf 

Donnerſtag den 9. Mai d. Js. 
vormittags 10 Uhr. 

Die Angebote haben in Auf⸗ oder Ange⸗ 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches ebenſo 
wie die allgemeinen und beſonderen Be⸗ 
dingungen für die Ausführung der Käm⸗ 
merei-Bauarbeiten im Bauamt I während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entsprechender Aufſchrift bis zum ges 
nannten Termin im Bauamt I einzureichen. 

Thorn den 3. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von beachtenswerther Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die auf den 
Straßen ꝛc. feilgehaltenen Mineralwäſſer, 
wie Selterſer, Sodawaſſer u. a. m., an die 
Abnehmer ſtets eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß ſo kalten Waſſers 
auch in normalen Zeiten leicht ernſte Ver⸗ 
dauungsſtörungen von längerer Dauer nach 
ſich zieht. N 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im 
Ausſchank werden hierdurch angewieſen, 
das Getränk nur in einem der Trinkwaſſer⸗ 
temperatur entſprechenden Wärmegrade von 
etwa 10» Celſius abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 

Thorn den 3. Mai 1895. 

Die Polizeiverwaltung. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 
Sitzun 


9 
am 7. Mai nachmittags 4 Uhr 
im Handelskammer⸗Bureau. 


Bestimmungen 


der 
Gewerbeordnung we Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe, 


16 Seiten 8° brochirt, zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu haben 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Tapeten Farben 


billigſt im 
Ausverkauf 


R. Sultz'ſhen Konkursmaſſe. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand u. Güte 
empfiehlt 


N. Lorenz, 


Gigarren- u. Tabakhandlung 
THORN, 


21 Breitestrasse 21. 


Natur -Eis 


(nicht aus der Weichsel entnommen) 
wird frei ins Haus geliefert, auch iſt ſolches 
zu jeder Tageszeit in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale, Neuſt. Markt Nr. 11, zu haben. 
Plötz & Meyer. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Am 6. d. Mts. ½ 12 Uhr vormittags entſchlief im Glauben an feinen 


Nur mit Dampf 


Die Hinterbliebenen. 


Zum vortheilhaften 


Einkauf 


empfehle: 
Brot⸗Raffinade geſchlag. . . p. Pfd. 27 Pf., 
zart von 12 Pf. p. Pfd. an, 


Tafelreis grob und 
Pr. Kartoffelmehl . „p. Pfd. 13 Pf., 
15 


eee ae „ 
Oſtpr. graue Erbin . . „ „ 15 „ 
geſch. Viktoria⸗Erbſen. „ „ 18 „ 


173 „ "„ geſp. vn 8 15 [23 
Spezialität: Dampf⸗Caffees, 
täglich friſch geröſtet, von 1,20 p. Pfd. an, 
Holl. Cꝛcao ausgew. p. un Mk., 


177 [73 a n 1 
Van Houtens Syſtem,, „ 
Senigu ren „ 950 „ 
Preißelbeeren (tafelfertig) „ „ 0,50 „ 

bei 5 Pfd. Abnahme Preisermäßigung. 


Josef Burkat, 
Packkammer für Colonialwaaren. 


bi 


\ 


Maurer: und 


Zimmererarbeiten 


jeder Art führt ſchnell bei mäßiger Preisberechnung aus 


F. Ciechanowski, Baugewerksmeiſter, 


0 
»®© FarbigeTuche 2 
jeder Art. 


n 

88 
& 
Or 


ER 


Reisedecken. 


Waarenhauſes kr Armee u. Marine 


F. 
® 


A 


6 Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich auch die Lieferung von 


jeder Art übernehme und ſolche auf das 
Sauberſte zu den Preiſen des 


Deutſcher Offizier-Berein 


Reise- Tuchlager und Maassgeschäft für neueste Herren- 8 
25 mäntel. Moden und Uniformen. 
85 Regen- Thorn, Artus hof. 

g mäntel.® 5 & 
5 K 95 
32 2 — . . be 
25 Staubmäntel. e Zeige hiermit ergebenſt an, daß mein Lager für die SR 
5 kommende Saiſon mit ſämmtlichen Neuheiten in deutſchen 85 
5 Jagd- Jund ausländiſchen 2 2 & 
9 joppen. & Anzug., Paletot-, Hoſen A. Stoffen 8 
8 : auf das Reichſte ausgeſtattet iſt und führe ich in ſämmtlichen S 
DS Hausjoppen. 2 Fabrikaten nur beſte Qualitäten und in den echteſten Farben. 
5 
28 


Schlafdecken © Uniformen 
Pferde- 
decken. 
Trikotagen 9 
BE in Wolle © 10 Prozent Rabatt. 


u. Baumwolle. 


90880 


unter Leitung eines praktisch 


Cravatten. 


= Hosen- guten Sitz. 

PC träger 

88 3 beſtens empfohlen. 
25 Let, beſtens empfohlen 
E 8 


ſausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb 30 Tagen) gewähre 
Die Anfertigung feiner Herren - Garderobe und Uniformen nach Maass erfolgt 


Jede Lieferung erfolgt unter Garantie für eleganten und 


Bei vorkommendem Bedarf in meinen Artikeln halte mich 


erfahrenen und bewährten Zuschneiders. 


etc EA . 
UEG 


Bluue u. Daber'ſche Zu Hochzeiten 


Eßkurtoffeln 


Heinrich, Leibitſch. 


De 


ist zu Puddings, Milchspeisen, Flammrys, Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, 


Saucen, Cacao ete. vortreffl. In Col.-, 


Delic.- u. Drg.-Hälg. in Pack. à 60, 30 u. 15 Pf. 


Allen voran! 


it C. A. Hiller's Dampf- Färberei⸗ u. Wäſcherei, 


Elisabethstrasse 4. 


— 


Nur mit Dampf 


Uur mit Dampf 


Mur mit Dampf iſt es möglich, echte und egale Farben zu färben. 

2 iſt es möglich, die beim Färben und Waſchen ſtumpf ge⸗ 
Nur mit Dampf wordenen Wöüftoffe wieder glatt u. wie neu zu bekommen. 
iſt es möglich, bei Trauerfällen Damenkleider echt 
ſchwarz und wie neu aus dem Laden innerhalb 6 
Stunden fertig zu ſtellen. 
iſt es möglich, Polſtermöbel, ohne den Stoff abzu⸗ 
nehmen, echt aufzufärben. 
werden bei mir Matratzen, Bettfedern und Garderoben 
desinficirt und jeder Krankheitsſtoff entfernt. 


Lederbesätze an Reithosen ete. färbe innerkalb 3 Stunden echt schwarz. 
Ausstellung der bei mir gearbeiteten Garderoben eto. im Schaufenster Ellsahethstr, 4. 


Neueſte Orts- und Landeskunde, 
Soeben erſchien vollſtändig: 


Neumann 


Orta-Lerikon des 


Deutſchen Reichs, 


dritte, von Direktor W. Keil neubearbeitete Auflage, 
mit 31 Städteplänen, 3 Karten u. 276 Wappenbildern. 


In Halbleder geb. 15 Mk. oder 26 Lieferungen zu je 50 Pf. 


Ein Hilfsbuch erſten Ranges, enthält in ca. 70,000 Artikeln alle auf Deutſch⸗ 
land bezüglichen topographiſchen Namen, ſämtliche Staaten und deren 
Verwaltungsbezirke ſowie alle irgendwie erwähnenswerten Ortſchaften, 
die Einwohnerzahlen, die Erhebungen über die Religionsverhält⸗ 
niſſe, Angaben über die Verkehrsanſtalten, Banken, Behörden, 
Kirchen, Schulen, die Garniſon, Gerichtsorganiſation, Indu⸗ 


Herren-, Damen- 


Dre 


Gartenmöbel 


in großer Auswahl 


bei 


L. Labes, 


gegenüber dem Schützen⸗ 
hauſe. 


J. Prylinski, 95 


Seglerstrasse 8 HORN seglerstrasse 28 
empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


2 von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 0 
Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. T > 


Eine Partie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. 


ſtrie, Handel und Gewerbe jowie zahlreiche hiſtoriſche Notizen. 


= Proſpekte gratis, die erſte Lieferung zur Anſicht durch 
jede Buchhandlung. 


Verlag des gibltographiſchen Anfituts, Leipzig Wien. 


und Kinderstiefel % 


2 mit ſchönem Gefieder, 
Pa a 61 Wellenfittige, Zwerg- 
papageie, Gesell- 
schafts-, Paradies- u. 
viele andere Zugvögel zu verkaufen 
Araberstrasse Nr. 9. 


2 möbl. Zim. ev. Burſchengel. 
ſind zu vermiethen 
Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke 137, 2 Tr. 


und Gesellschaften 


empfiehlt in einfacher und eleganter Aus- 
führung 


Speisekarten, 
Weinkarten, | 
Tischkarten, \ 
Festzeitungen, 
Hochzeitsgedichte, 
Festlieder 

bei schnellster Lieferung 

C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinen- und Friedrichstrassen- 
Ecke. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
7 vg 7 — 1 
Bergmann s Lilienmilch Seife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 
T 
Fee 
F. R. Müller & Co., 
Köln a. Nh. 
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behält ſelbſt ſprödes Haar bei jede 


Capillariein 
Ru en Original⸗Theilflacons 
Mk. 2,75, Mk. 1,50 allein ächt bei 
Anton Koczwara, Drog. Gerberſtr. 29 
und Bromberger Vorſtadt; Adolf 


3 


Majer, Drog. Breiteſtr. 6; Th. Salomon, 
Coiff., Culmerſtr. 


Anerkannt beſtes 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochenödlfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 

S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr 
eee eee 


Pianoforte- 


Fabrik I. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtrustion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Moc Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
ferdeſt. u. l Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Garten⸗Anlagen 


kleineren und größeren Umfangs, ſowie 


Renovirungen 
derſelben übernimmt und führt geſchmack⸗ 
voll und billigſt aus 

I. Salzbrunn, Kunstgärtner, 
Mocker, Lindenſtr. 41. 
Gefl. Aufträge ev. per Poſt erbeten. 


Zum Wohle der Menſchheit 


bin ich gerne bereit, allen denen, welche an 
Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit und 
ſchwacher Verdauung leiden, ein Getränk 
(weder Medizin noch Geheimmittel) 
unentgeltlich namhaft zu machen, welches 
mir bei gleichen Leiden ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet hat. 

O. Schelm, Realſchullehrer a. D. 

in Erfurt. 


Neue engl. Matjesheringe. 
A. Kirmes, Gerberſtraße 3l. 
100 Stück 


Berliner Kuhkäschen, us. 3.20. 


bei A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtraße 27. 


Sägeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 


5000 Cärtnerblumentöpfe 


offerirt billigſt die 
Ofenfabrik Waldau b. Thorn. 


Ein guter Flügel, 


faſt neu, iſt billig zu verkaufen. Offerten 
sub A. Z, poftlagernd Schönſee, Weſtpr. 


Schloſſer u. Maſchinen⸗ 
bauer, 


perfekter Fleilöther für Waſſerltg. etr., 
mit Pumpen, Kloſet und Baderin- 
richtungen vertraut, ſuche ver ſofort als 
erſte Kraft bei gutem Lohnſatz. 

Offerten unter S. Z. 344 an Rudolf 
Mosse, Bromberg. 


Klempnergeſellen und Lehrlinge 
verlangt A. Ullmann, Modgorz. 
Leute zum Weidenſchälen lor weden 


fof. melden 
bei A. Sieekmann, Schillerſtraße. 


Junge Mädchen 


Fo Erlernen der Schneiderei können 
ich melden bei 
Geschw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, 
Neuſtädtiſcher Markt Ar. 17, ll. 


Lehrmüdchen 
können ſich melden bei Hiller, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 4 neben Frohwerk. 

(Och Tube eine anständige, ehrliche Wittwe 
oder älteres Mädchen zur Führung 
meiner Wirthſchaft 


3 Casprowitz, Mocer, Shüpf. 3 
Als Köchin oder als Stütze der 


Hausfrau in feinem 
aushalt ſucht zum 15. Mai Stellung. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 


Coppernikusſtr. 24 
iſt eine kleine Wohnung und ein möbl. 
Zimmer (parterre) mit Kabinet von ſogleich 
zu vermiethen. 


Möbl. Parterrezimmer 


zu vermiethen. SAtrobandſtraße 12. 
atharinenstr. 7, 7 Etage, Entree, 


——5 4 Zimm., Alk., 
Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer ꝛc. 
von ſofort zu vermiethen. Kluge. 
N u. Küche, als Sommerwoh⸗ 
2 Zimmer nung, auch Pferdeſtall und 
Burſchengel. zu vermiethen Brombergerſtr. 
Elyſium!). E. Fischer. 
Ein gut möbl. Zim. mit a. ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Baderſtraße 2, 1 Tr. 
3 1. Juli wird eine frdl. Wohn. v. 3 
Zim. u. Zub. (mögl. Sonnenſeite) in 
der inneren Stadt geſucht. Off. u. X. 8 
d. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 
Culmerſtraße 15, 1 Tr. 


am Freitag den 3 d. M. 


Verloren eine goldene Damenuhr 


nebſt Kette auf dem Wege von der Neuſtadt 
b. z. Weichſel. Abzug. geg. Bel. i. d. Exp. d. Ztg. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Lotteriegewinnliſte. 


